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Was für ein Schuljahr! Für uns alle war 
es ein ganz besonderes, denn die Mon-
tessori Schule Bern durfte ihren 40. Ge-
burtstag feiern. Im Mai haben wir dieses 
Jubiläum mit einem grossen Fest began-
gen – zusammen mit Kindern, Eltern, 
Ehemaligen, Mitarbeitenden und vielen 
Menschen, die uns verbunden sind. Es 
war ein fröhlicher Tag voller Lachen, Wie-
dersehen, schöner Erinnerungen, vielfäl-
tigen Aktivitäten und feinem Essen.

40 Jahre – das heisst: unzählige Kinder, 
die hier lernen durften, ihren eigenen 
Weg zu gehen, Selbstvertrauen zu ent-
wickeln und Verantwortung zu überneh-

Aus dem Vorstand

Liebe Eltern, liebe Schüler:innen, liebes Team und Freund:innen unserer Schule
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Jahresbericht Schulleitung 2024/2025

Es ist wieder Zeit innezuhalten und das 
vergangene Jahr revuepassieren zu las-
sen. Immer ist es erstaunlich, wie viele 
Dinge im Laufe des Schuljahres gesche-
hen. Und es ist gut, das Geschehene in 
Ruhe aufzuschreiben und in unserem 
Jahresbericht zu publizieren. 

Einige Teams haben mit der bestehen-
den Zusammensetzung begonnen und 
anderen stellte sich die Herausforde-
rung, in einer neuen Zusammensetzung 
zu funktionieren. In der Unterstufe und 
in der Sek 1 hat ein neues Team begon-
nen. In der Sek 1 war es sicher eine grosse  
Herausforderung, Georg Bühler, der vie-
le Spuren hinterlassen hat, zu ersetzen. In 
der Unterstufe hat Malte mit viel Motiva-
tion und Elan begonnen und sich gleich-
zeitig entschieden, den Montessori  
Kurs zu absolvieren. 

So beginnt das Jahr und der Alltag pen-
delt sich wieder ein. Und der Schulalltag 
wird von den Lehrpersonen geplant und 
durchgeführt, und daneben werden Ab-
klärungen eingefädelt, Runde Tische be-
sucht, Gespräche geführt und tausend 
Dinge mehr. Es ist anspruchsvoll, im 
richtigen Moment an der richtigen Stelle 
zu agieren. 

Dann kann es zu Ausfällen kommen we-
gen Krankheiten und trotzdem muss der 
Schulalltag weiter gehen. In der Sek 1 
haben wir ab den Frühlingsferien viele 
Gespräche geführt mit dem Ziel, wieder 
mehr Stabilität in die Schule zu bringen, 
die mit dem Weggang von Georg verlo-
ren gegangen ist. Aber auch da haben 
wir eine gute Lösung gefunden.

Manchmal kann es auch sehr anstren-
gend sein. Und bei allen Arbeiten, die 
neben dem Schulalltag erledigt werden 
müssen ist es wichtig, nicht die Bedürf-
nisse der Kinder und Jugendlichen aus 
den Augen zu verlieren.

Alles in allem ein sehr anspruchsvol-
ler Gang durch das Jahr. Aber es macht  
Freude, den Kindern bei ihrer Entwick-
lung zuzusehen und auch, die Wei-
terentwicklung unserer Schule voran-
zutreiben.

Ich bin schon gespannt auf den nächs-
ten Jahresbericht, wo wir über das neue 
Schuljahr der Sek 1 und der anderen 
Klassen berichten werden.

Simone Meier Obrecht  Schulleitung

men. Und es heisst auch: unendlich viel 
Herzblut von Lehrpersonen, Mitarbei-
tenden und Eltern, die unsere Schule zu 
dem gemacht haben, was sie heute ist 
– ein Ort, an dem man sich wohlfühlen, 
wachsen und entdecken kann.

Unser Jubiläum war nicht nur ein Blick 
zurück, sondern auch Inspiration für die 
Zukunft. Wir wollen die Montessori Päd-
agogik weiter in Bern verankern, unsere 
Schule stärken und für die kommenden 
Jahre �t machen. Vor allem aber möch-
ten wir unseren Kindern einen Platz 
geben, an dem sie gerne lernen, ihre 
Talente entfalten und zu selbständigen 

Menschen heranwachsen 
können.

Ein riesiges Dankeschön an 
alle, die im letzten Jahr mit 
angepackt haben – ob im 
Unterricht, bei der Organisa-
tion des Festes oder einfach 
im täglichen Schulleben. 
Ohne euch alle wäre das 
nicht möglich.

Wir sind stolz auf die ver-
gangenen 40 Jahre – und 
gespannt und zuversichtlich, 
was die nächsten bringen. 
Ich freue mich darauf, diesen 
Weg gemeinsam mit euch 
weiterzugehen.

Herzlich Grüsse 
Martin Meier Präsident 
Montessori Schule Bern
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Rückblick auf das Kindergartenjahr 2024/2025

Ein ereignisreiches und fröhliches Kin-
dergartenjahr liegt hinter uns.

Zu Beginn begrüssten wir acht neue 
Kinder im ersten Kindergartenjahr. Die 
Kinder aus dem zweiten Jahr nahmen 
sie herzlich auf, erklärten den Alltag und 
spielten mit ihnen. So entstand schnell 
eine Gemeinschaft, in der sich alle wohl-
fühlten.

Unterstützt wurden wir von unseren 
Praktikantinnen Meret und Anja. Meret 
war am Anfang bei uns, Anja kam nach 
der Sportwoche dazu und blieb bis zum 
Sommer. Beide halfen uns sehr und wa-
ren für die Kinder eine schöne Beglei-
tung.

Bis zu den Herbstferien war der Bau-
ernhof unser Thema. Wir erzählten Ge-
schichten, sangen Lieder und bastelten 
rund um Tiere und das Leben auf dem 
Land. Danach sprachen wir über Beru-
fe. Die Kinder erzählten, was ihre Eltern 
oder Grosseltern arbeiten, und wir er-
gänzten das Thema mit Liedern und Ge-
schichten.

In der Adventszeit hörten wir Geschich-
ten, sangen Lieder und bastelten für 
Weihnachten. Ein besonderer Moment 
war das Weihnachtskonzert mit den 
Schulkindern. Mit viel Freude traten die 
Kinder auf und bereiteten allen einen 
festlichen Abend.

Im Januar begann das Thema Schweiz. 
Wir lernten Traditionen und Regionen 
kennen und machten einen Aus�ug 
durch Bern. Vom Bundesplatz ging es 
zum Münster, weiter zu den Bären und 
in den Rosengarten. Die Kinder entdeck-
ten ihre eigene Stadt mit neuen Augen.
Im Frühling durften wir beim Zirkuspro-

jekt dabei sein. Die Kindergartenkinder 
waren als Frösche unterwegs. Sie hüpf-
ten, tanzten und brachten das Publikum 
zum Lachen.

Ein weiterer Höhepunkt war das Mon-
tessori Fest zum 40 Jahre Jubiläum. Mit 
Eltern, Kindern und Gästen feierten wir 
bei Musik, Spielen, Kinderschminken, 
Ponyreiten, feinem Essen und einer 
grossen Torte.

Danach begann unser Gartenprojekt. 
Die Kinder säten, p�anzten und p�egten 
Beete. Das Thema fand auch in Geschich-
ten, Liedern und Basteleien seinen Platz.
Zum Schluss machten wir unseren Aus-
�ug an den Thunersee. Von Spiez wan-
derten wir nach Faulensee, picknickten 
am Ufer und fuhren mit dem Schi� nach 
Thun. Es war ein fröhlicher Tag und ein 
schöner Abschluss des Jahres.

Am Ende verabschiedeten wir acht Kin-
der. Sieben bleiben in der Montessori-
schule, ein Kind wechselt den Ort. Wir 
sind stolz auf ihre Entwicklung und dan-
ken allen Eltern für das Vertrauen und 
die Zusammenarbeit.

Wir freuen uns schon auf ein neues Jahr 
mit vielen schönen Momenten.

Celeste Heeb

Aus der Schule

Zu Beginn des neuen Schuljahres be-
grüßten wir Malte Homfeldt, Emma 
Obrecht sowie je acht Erst-, Zweit- und 
Drittklässler:innen. Bereits im ersten 
Quartal waren die Kinder motiviert und 
mit viel Freude am Arbeiten.

Unser erstes Klassenthema war wie 
jedes Jahr die Entstehung der Erde.  
Traditionsgemäß erzählen wir die gros-
sen naturwissenschaftlichen Geschich-
ten, führen Experimente durch, schauen 
uns Sachbücher und «Charts» an und 
erforschen, wie die Erde vor Jahrmillio-
nen ausgesehen hat und wie sie sich im 
Laufe der Zeit entwickelt hat. Die Kinder 
sind jedes Jahr aufs Neue fasziniert von 
diesen Geschichten!

Nach den Herbstferien widmeten wir 
uns dem menschlichen Körper. Ein be-
sonderes Highlight war das Skelett, 
«Miss Bones», das mehrere Wochen bei 
uns im Schulzimmer war. Wir benannten 
Knochen, schauten uns Gelenktypen 
an, erforschten sie und besprachen die 
Aufgaben und die Bedeutung der Or-
gane. Als Abschluss durften die Kinder 
ihr selbst erarbeitetes «Körperbuch» mit 
nach Hause nehmen.

Parallel dazu begannen wir mit den 
Proben für das Weihnachtskonzert. Im 
Chorsingen wurde eifrig gesungen, aus-

wendig gelernt und mit Instrumenten 
begleitet. Unser «Zivi» Luca unterstützte 
uns professionell am Klavier! Zusammen 
mit dem Vorkindergarten im Park und 
der Oberstufe wurde das Weihnachts-
konzert in der Thomaskirche zu einem 
unvergesslichen Erlebnis – schön, bewe-
gend und voller Freude!

Im neuen Jahr stand das Thema Mag-
netismus im Mittelpunkt. Die Kinder er-
forschten anhand von Experimenten mit 
großem Interesse, welche Materialien  
magnetisch sind und warum. Die Beob-
achtungen wurden zeichnerisch oder 
schriftlich festgehalten, und daraus ent-
stand das Buch «Magnetismus».

Im Frühling beschäftigten wir uns mit 
dem Jahreskreis, Frühblühern und ein-
heimischen Waldtieren. Zum Abschluss 
dieses Themas besuchten wir einen 
Workshop im Dählhölzli, bei dem die 
Kinder Schädel und Felle befühlen, Tiere 
zuordnen, ihr Wissen teilen und Neues 
aufnehmen konnten. Zum krönenden 
Abschluss durften sie die echten Wald-
tiere live anschauen.

Der Zirkus «Blackout» war ein weiteres 
Highlight: Drei volle Vorstellungen im 
Rossstall, glückliche und konzentrierte 
Artisti:innengesichter, tolle Musik, be-
eindruckendes Bühnenlicht, kreative 

Unterstufe
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lerrat, Zelt- und Essensgruppen packten 
wir voller Vorfreude und ein bisschen 
Nervosität unsere Sachen. Am Lager-
platz angekommen, gab es ein schnel-
les Picknick, dann wurden die Zelte 
aufgestellt und eingerichtet. Jeder Tag 
war vollgepackt mit Einkaufen, Kochen,  
Essen, Filzen, Baden, Spielen, Geschich-
ten hören – und natürlich den Höhe-
punkten: Olympiade und Disco! Müde, 
aber glücklich, kehrten wir am Freitag 
nach Hause zurück.

Das Schuljahresende feiern wir im Cäci-
lienpärkli. Der Chor und die einzelnen 
Stufen tragen ihre Lieder feierlich vor. 
Wir wünschen Antonia, Chiara, Jeléna, 
Joana, Sara, Adriel, Nathan und Fabian al-
les Gute und viel Freude in der 4. Klasse.  
Und Emma wünschen wir für ihre  
Zukunft alles Liebe, Gute und Schöne! 
Abschied nehmen bedeutet gleichzeitig 
Vorfreude auf das Neue, aber auch Weh-
mut auf das Vergangene und – die schö-
nen Erinnerungen des Vergangenen zu 
bewahren.

Marianne Holzer

Nummern und wunderschöne Kostüme 
– ein großartiges Projekt mit Annatina 
Strub und Numa Gaudy. Die Kinder üb-
ten täglich mit viel Elan, Freude, Kon-
zentration, Ausdauer, Teamgeist und 
Engagement, bis alles perfekt lief. Die 
Premiere war ein voller Erfolg, und alle 
waren stolz und aufgeregt!

Nach den Frühlingsferien widmeten wir 
uns dem Thema Mobilität. Es entstan-
den zwei spannende Zeitleisten: eine zur 
«Entwicklung der Fahrzeuge» und eine 
zur «Mondlandung». Ausserdem interes-
sierten wir uns für die Er�ndung des Ra-
des und die Funktionsweise der Dampf-
maschine, was durch Experimente große 
Begeisterung auslöste. Zum Abschluss 
machten wir einen Aus�ug zur «Dampf-
bahn Aaretal» in Münsingen. Wir schau-
ten zu, wie die Damp�okomotive einge-
heizt wurde, und durften anschließend 
mehrere Runden mitfahren. Zwischen-
durch bestaunten wir wunderschöne 
Damp�okomotiven in Privatbesitz.

Und schon nahte das Zeltlager in  
Lüscherz! Nach der Einteilung in Schü-

Mittelstufe

Die neue Klasse ist gut ins neue Schuljahr 
gestartet mit nur 3 Viertklässler:innen. 
Schon bald sind wir auf die zweittägige 
Schulreise auf den Napf gewandert. Das 
Goldwaschen war sicher ein Highlight 
mit der Tatsache, dass alle ein bisschen 
Gold gefunden haben.

Als Klassenthema behandelten wir die 
Weltreligionen, da haben wir zu den 5 
wichtigsten Religionen jeweils einen 
Aus�ug unternommen, das war sehr in-
teressant.

Das Weihnachtskonzert in der Thomas-
kirche war ein toller Anlass, um zusam-
men im Chor zu singen.

Als neues Thema haben wir nach den 
Weihnachtsferien mit den Ländern be-
gonnen, dazu haben alle Schüler:innen 
ein Plakat gestaltet und ein Land der 
ganzen Klasse vorgestellt. Dieses Quar-
tal hat dann mit dem Üben und Au�üh-

ren von unserem Zirkus geendet. Die 
Zirkuszeit war intensiv und sehr berei-
chernd.

Und nach den Frühlingsferien hat die 
Schule das 40-jährige Bestehen gefeiert. 
Das Fest im Schloss Köniz ist allen in bes-
ter Erinnerung geblieben.

Das letzte Quartal beginnt mit dem 
Thema Mensch. Von extern besuchen 
uns ein Mann und eine Frau, die den 
Mittelstufenschüler:innen das Thema 
Aufklärung näher bringen.

Endlich vor den Ferien startet unsere La-
gerwoche in Lüscherz, wo wir alle viel Zeit 
füreinander haben. Hier beginnt jeweils 
auch das intensive Verabschieden von 
unseren 6. Klässler:innen. Dann �ndet die 
Abschlussfeier im Cäcilienpärkli statt und 
schon ist das Schuljahr wieder vorbei.

Simone Meier Obrecht
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Zu Beginn des Schuljahres 2024/25 habe 
ich zusätzlich zum Französischunterricht 
mit viel Freude auch den Englischun-
terricht übernommen und meine im 
Vorjahr begonnene Umgestaltung der 
Arbeitsumgebung und des Unterrichts 
fortgesetzt.

Seit Beginn meiner Tätigkeit an der  
Montessori Schule Bern im Jahr 2022 ist 
es mein Ziel, den Fremdsprachenunter-
richt so zu gestalten, dass er den Grund-
prinzipien der Montessori-Pädagogik 
wie dem selbstbestimmten Lernen, 
der respektvollen Begleitung und der 
vorbereiteten Umgebung entspricht. 
Ich stellte fest, dass die gängigen Lehr-
methoden nicht ausreichen, um den 
Kindern ein wirklich lebendiges und 
nachhaltiges Sprachenlernen zu ermög-
lichen. Ein wichtiger Impuls dazu kam im 
vergangenen Schuljahr durch eine Wei-
terbildung mit Birgitta Berger, die seit 
vielen Jahren an einer Montessori Schule  
in München tätig ist. Ihre praxisnahen 
Konzepte zum autonomen Sprachen-
lernen in der Primar- und Sekundarstufe 
haben mich sehr inspiriert. Das Konzept 
baut auf Ideen von Leni Dam (einer Leh-
rerin aus Dänemark) auf und verbindet 
aktuelle Erkenntnisse aus der Sprachfor-
schung und der Neurodidaktik mit einer 
sehr konkreten, lebensnahen Praxis. Das 
erö�nete mir eine neue Perspektive auf 
das Lehren und Lernen von Sprachen. So 
begann ich, das Fremdsprachenzimmer 
schrittweise in eine vorbereitete Lern-
umgebung umzugestalten – ich habe 
neue Materialien erstellt, die zur freien 
Wahl und zur eigenverantwortlichen 
Arbeit anregen, einige Möbel fanden 
im Zimmer einen neuen Platz und neue 
Aktivitäten wurden eingeführt, welche 
mehr Raum für ein selbstbestimmtes 
Lernen geben. Bei den unteren Stufen 

Sprachenlernen im Wandel – ein persönlicher Rückblick

habe ich weiter mit Formen gearbeitet, 
welche die Sprache auf eine natürli-
che, kindgerechte Weise vermitteln wie 
mit Geschichten mit wiederkehrenden 
Strukturen, mit Liedern und themenbe-
zogenen Aktivitäten. Die Mittelstufen-
kinder erhielten die Möglichkeit, das Ar-
beiten mit den neu erstellten Materialien 
und eingeführten Arbeitsformen auszu-
probieren. Diese neue Art des lebendi-
gen Spracherwerbs gab ihnen Raum für 
die individuelle Entfaltung, in welchem 
sie sich als kompetent, wirkungsvoll und 
gesehen erleben konnten. 

Im Juni habe ich eine zerti�zierte Weiter-
bildung bei Brigitta Berger am Campo 
di Monaco in München begonnen. So 
kann ich diesen Ansatz weiter vertiefen 
und systematisch in meinen Unterricht 
integrieren. Erste Elemente wurden 
bereits erfolgreich umgesetzt: Rituale, 
freie Aktivitäten mit klaren Rahmenbe-
dingungen, Logbücher (Portfoliohefte), 
gegenseitige Rückmeldungen und der 
bewusste Verzicht auf klassisch-korrigie-
rendes Lehrerverhalten zugunsten von 
Vertrauen in den eigenen Lernprozess 
des Kindes.

Ich freue mich darauf, diesen Raum 
weiterzuentwickeln: einen Ort, in dem 
Kinder Sprachen als etwas Sinnvolles 
erfahren dürfen – nach ihren Interessen, 
zielorientiert, in ihrem Rhythmus, be-
gleitet und unterstützt durch eine Um-
gebung, die zum Forschen, Spielen und 
Verstehen einlädt.

Francine Bernhard

Aus der Tagesschule

Ein weiteres lebendiges Jahr in der Tages-
schule liegt hinter uns, gefüllt mit Lachen, 
Spiel, spannenden Projekten und vielen 
wertvollen Begegnungen.

Unser Team bestand in diesem Jahr aus 
Francine, Simon, István, Celeste, Franci-
ne, Corinne und Meret. Nach einer Pause 
durften wir Nina wieder bei uns begrüs-
sen. Früher war sie Praktikantin, später 
in der Tagesschule, dann für eine Weile 
weg und nun ist sie zurück. Unterstützt 
wurden wir von unserem grossartigen 
Springerteam, bestehend aus Luca, Lean-
ne, Lea und Emilie, allesamt ehemalige 
Mitarbeitende, die die Kinder bereits gut 
kannten und mit viel Herz und Einsatz un-
terstützten.

Meret verlässt das feste Team, bleibt uns 
aber im Springerteam erhalten. Wir dan-
ken ihr herzlich für ihren Einsatz und die 
vielen schönen Momente mit den Kin-
dern.

Ein besonderes Highlight war erneut der 
Besuch im Altersheim. Die Kinder und die 
Bewohnerinnen und Bewohner freuten 
sich gleichermassen über das gemeinsa-
me Singen, Spielen und den Austausch. 
Solche Begegnungen scha�en eine be-
sondere Wärme, die uns allen noch lange 
in Erinnerung bleibt.

Wie jedes Jahr waren auch die Ferien-
betreuungen ein Höhepunkt. Wir waren 
schwimmen, wandern, lösten kni�ige 
Rätsel und genossen kreative Angebote. 
Die vielen Ideen von Betreuern, Prakti-
kanten und Zivis machten jede Ferien-
woche zu etwas Besonderem, abwechs-
lungsreich, lustig und immer mit viel 
Bewegung an der frischen Luft.

Im neuen Schuljahr gibt es einige Ver-
änderungen im Team. István wird nicht 
mehr in der Tagesschule mitarbeiten. Wir 
danken ihm herzlich für seine Arbeit und 
die schönen gemeinsamen Stunden mit 
den Kindern. Neu wird Nina an drei Ta-
gen, jeweils Montag, Dienstag und Mitt-
woch, fest in der Tagesschule arbeiten. 
Die übrigen Wochentage bleiben in der 
bisherigen Besetzung.

Wir blicken zurück auf ein Jahr, in dem wir 
gemeinsam viel gelacht, gespielt, gelernt 
und erlebt haben. Für das Vertrauen und 
die gute Zusammenarbeit danken wir al-
len Eltern, der Schulleitung und vor allem 
den Kindern, die unseren Alltag bunt und 
lebendig machen. Wir freuen uns schon 
jetzt auf ein neues Jahr voller Ideen, Be-
gegnungen und gemeinsamer Abenteu-
er.

Celeste Heeb
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Oberstufe – Von der Aufbau- in die Übergangsphase

Im vergangenen Schuljahr ist viel pas-
siert in unserem Team: Georgs Pensio-
nierung und Manuelas Einsteig, Nico-
lais Auszeit, Annas Mutterschaftsurlaub 
und Carinas Stellvertretung, Manuelas 
Krankschreibung und Nicolais Vater-
schaftsurlaub haben viel Unruhe und 
Unsicherheit in das Team dieser jungen, 
sich stetig entwickelnden Schule ge-
bracht. Mancher Schwierigkeiten waren 
wir uns im Vornherein bewusst, andere 
haben uns überrascht. 

Unser Umgang mit neu auftauchenden 
Situationen war stets vorwärts gerich-
tet: Wo stehen wir, was sind die nächs-
ten Schritte, wann und wie gehen wir 
diese an? Neben wöchentlichen Team-
sitzungen, unzähligen Gesprächen in 
den Pausen oder nach dem Unterricht 
und Telefonaten am Wochenende fand 
diese gemeinsame Lösungssuche an ei-
ner zweitägigen Retraite, in mehreren 
Einzel- und Zweiercoachings, an zwei 
Teamnachmittagen mit Supervision und 
an weiteren Tre�en statt. Dabei haben 
wir uns von verschiedenen Seiten Un-
terstützung geholt. Und wir haben stets 
eine Schulleitung und einen Vorstand 
im Rücken gewusst, die uns als Team ei-
nerseits darin stärken, selber Lösungen 
zu �nden und diese anzugehen und an-
dererseits Verantwortung übernehmen, 
wenn wir sagen, dass wir sie brauchen.

Dieser Prozess war unglaublich streng. 
All die Unsicherheiten mussten wir – und 
mit uns auch die Schüler:innen und ihre 
Eltern – neben dem laufenden Schul-
betrieb aushalten. 

Aus heutiger Perspektive wissen wir: 
Dieser Prozess – auch wenn er für alle an-
spruchsvoll und kräftezehrend war und 
auch sehr traurige Seiten beinhaltete –  

war und ist für die Schule wichtig. Wir 
sind daran, eine Schule im Aufbau zu 
einer Schule zu machen, die bleibt. Und 
sich immer weiterentwickelt. 

Vielen Dank für das Vertrauen, die Rück-
meldungen und die Unterstützung im 
letzten Jahr. 

Wegen beschlossener Reorganisation 
der Pensen innerhalb des Teams haben 
wir per Ende Schuljahr Maria Trixl-Mole-
ski ziehen lassen. Es war ausserordent-
lich schwierig und emotional, als Team 
diesen Entscheid zu fällen. Wir möchten 
Maria an dieser Stelle von ganzem Her-
zen danken. Einerseits für das Mittragen 
dieses Beschlusses und andererseits für 
ihren grossen Einsatz für die Klasse. Die 
Schüler:innen durften während zweier 
Jahre von Marias Fachkompetenz und 
ihrer Liebe zur englischen Sprache pro-
�tieren.

Trotz der zahlreichen Herausforderun-
gen und Unsicherheiten ist im vergan-
genen Schuljahr an der Oberstufe in 
Münsingen ganz viel Freudiges passiert: 

Die Klasse hat vielseitige Unterrichtspro-
jekte realisiert, hat am Weihnachts-
konzert der Schule mitgewirkt, hat 
Exkursionen, Projektwochen und eine 
Abschlussreise organisiert und durch-
geführt, hat für die Jugend�lmnacht 
Münsingen beeindruckende Kurz�lme 
gedreht und hat das Schuljahr mit einem 
berührenden Abschlussfest gekrönt. 

Zudem haben die Schüler:innen – trotz 
oder vielleicht mitunter auch wegen 
der grossen Herausforderungen – gros-
se persönliche Entwicklungsschritte 
gemacht. So durften wir am Ende des 
Schuljahres Dominic, Léon, Mattia, Max, 

Max, Michael und Yann als eigenstän-
dige Persönlichkeiten in den nachobli-
gatorischen Bildungsbereich entlassen. 
Ihnen und auch David, der an eine ande-
re Schule gewechselt hat, wünschen wir 
alles Gute.

Nicolai und Anna
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Kinder haben das Wort

Die Kinder der Unterstufe

Wurstbräteln
Nüsse sammeln
Bauen mit Holz
Tipi bauen
Feuer machen
Ratespiel
Hanna, 1. Klasse

Draussentag
Ich habe eine Wurst gebrätelt. Ich bin zu 
ganz vielen Posten gegangen.
Aiko, 1. Klasse

Am Fluss
Wir sind in einen Laubhaufen gesprun-
gen. Ich habe eine Wurst gebrätelt. Sie 
war lecker.
Eloise, 1. Klasse

Arbeitsmorgen
Ich war kribbelig. Ich habe Papa das  
Kugelbrett gezeigt und das Sprachen-
domino und das Geschichtenheft. Ich 
war stolz und zufrieden.
Rian, 2. Klasse

Gurten
Ich habe Schlangenbrot gebrätelt. Ich 
habe gespielt. Ich habe mit der Kugel-
bahn gespielt, dann hatte ich kalte Hän-
de. Ich habe meine Hände am Feuer 
gewärmt, dann habe ich gepackt. Dann 
sind wir mit der Katze runter.
Amea, 1. Klasse

Adventswoche
Es war sehr lustig. Ich war Gruppe blau. Es 
war cool. Ich habe 10 Posten gemacht und 
ein paar waren: Grittibänz, Karten, Schatz-
suche und das Lotto. Die Schnee�ocken 
als Scherenschnitt waren am besten.
Fabian, 3. Klasse

Adventswoche
Als erstes war ich bei Emma, Meret und 
Luca. Dort haben wir ein Lotto gespielt. 
Am meisten hat mir das Drucken Spass 
gemacht. Als ich in die Schule ging, war 
ich immer ganz gespannt. Was wir als 
nächstes machen. Wir haben auch viel 
mehr gesungen, das hat mir Spass ge-
macht.
Joana, 3. Klasse

Weihnachtskonzert
Ich habe einen Anzug getragen. Wir ha-
ben in der Thomaskirche gesungen. Es 
waren viele Leute da und ich sah meine 
Eltern. Ich hatte mich sehr gefreut. Luca 
hatte sehr schön Klavier gespielt. Wir ha-
ben ganz zuerst „I am sailing“ gesungen 
und danach hat die Band „Santa tell me“ 
gesungen.
Ian, 2. Klasse

Weihnachtskonzert
Wir haben verschiedene Lieder gesun-
gen. Wir haben fast ein halbes Jahr ge-
übt. Es hat Spass gemacht. Wir haben 
viel Applaus bekommen.
Jonathan, 2. Klasse

Eishockey
Wir waren auf einer Schlittschuhbahn. 
Wir spielten Eishockey: 3 zu 2 für Unter-
stufe. Dann haben wir Znüni gegessen. 
Dan ging es weiter: 3 zu 3. Meret schoss 
noch ein Tor 4 zu 3. Dann mussten wir 
gehen.
Adriel, 3. Klasse

Schlö�e
Wir waren beim Schwarzwasser schlöf-
len. Es hat mir gefallen. Ich habe mit  
Lubomir und mit dem Schlitten gespielt.
Vincent, 2. Klasse

Alice im Wunderland
Der Pfau hat mir am besten gefallen aber 
auch die Königin und die Maus. Aber  
Alice hat mir am besten gefallen.
Livia, 1. Klasse

Alice im Wunderland
Es war toll. Sie war so lustig. Die Grinse-
katze war toll, sie war gruselig.
Charlie, 1. Klasse

Dälhölzli
Die Eulen können sehr gut in der Nacht 
schauen. Die Tiere können gefährlich 
werden, wenn sie sich gejagt fühlen. Die 
Eulen machen kein Geräusch wenn sie 
�iegen. So können sie sehr gut Mäuse 
fangen. Die Rehe verlieren ihr Geweih.
Olivia, 2. Klasse

Zirkus Blackout
Mir hat es gefallen, dass ich mit Herkus 
zusammen war. Ich habe Devilstick und 
Tanz gemacht. Wir haben 2 Wochen ge-
übt. Ich fand das wunderschöne Licht 
cool. Die Musik von Devilstick war von 
Indiana Jones.
Lubomir, 2. Klasse

Zirkus Blackout
Ich habe Akrobatik und Clown aufge-
führt. Beim ersten Auftritt war ich ein 
bisschen aufgeregt. Aber bei den ande-
ren Auftritten war ich nicht mehr auf-
geregt. Bei Clown hab ich verschiedene 
Gefühle gespielt: überrascht, gelacht, er-
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staunt, zufrieden, glücklich, müde. Mei-
ne Eltern waren stolz auf mich und ich 
auch auf mich. Beim Akrobatik habe ich 
viele Kunststücke gemacht. Am Anfang 
habe ich einen Spagatstand neben der 
Pyramide aufgeführt. Und am Schluss 
habe ich den Spagat mit hinten am Bein 
gehalten und gestreckt aufgeführt. Ich 
fand alles wunderbar mit dem Licht, der 
Musik, den Kostümen und den Masken. 
ENDE
Jeléna, 3. Klasse

Im Dälhölzli
Wir waren im Dälhölzli. Wir haben eine 
Führung gemacht. Unser Lehrer hiess  
Fabian. Wir waren in einem Schulungs-
raum. Eine Stunde und eine Stunde 
draussen. Wir haben eine Wildkatze 
gesehen. Im Raum mussten wir unter 
ein Tuch fassen ohne drunter zu sehen. 
Dann gingen wir auf den Spielplatz. 
Dann gingen wir ins Aquarium. Ich 
wusste nicht, dass Eulen lautlos �iegen 
können und dass die Ohren nicht auf der 
gleichen Höhe sind. Ein Ohr ist höher 
und das andere Ohr tiefer. Die Sumpf-

schildkröte vergräbt sich im Winter am 
Meeresgrund. Wenn sie am schlafen 
sind, schlägt ihr Puls nur einmal pro  
Minute. 
Antonia, 3. Klasse

Montessorifest
Es hat mir Spass gemacht. In der  
Disco habe ich getanzt und ich habe das 
Glücksrad gedreht.
Herkus, 2. Klasse

Das Montessorifest
Ich habe zweimal Pony geritten, das hat 
mir gefallen. Meine Eltern hatten am 
Ka�estübli verkauft und ich habe ihnen 
geholfen. Ich war noch beim Flohmi. Ich 
habe einen Plüschfuchs gekauft und ein 
Armband und ein Buch. Ich habe noch bei 
Celeste geschminkt und war noch in der 
Disco. Es war alles so toll. Beim Glücksrad 
war vier mal die 18 gekommen. Die Num-
mer 18 war von meinem Papa. Mama hat 
auf der Säge gespielt, ich hatte einen Rie-
senlolli. Wir hatten zweimal Geschenke 
ge�scht und einen kleinen Lolli.
Alexis, 1. Klasse

Maibummel
Grüne Blätter.
Die blaue Aare.
Ich habe Mais gebrätelt.
Grün.
Henrik, 1. Klasse

Damp�okomotive
Wir waren in Münsingen. Dort haben 
wir Znüni gegessen. Dann gingen wir 
in einen Raum. Im Raum waren viele 
Damp�okomotiven. Wir haben gewech-
selt. Dann sind wir raus aus dem Raum 
gegangen. Dann haben wir Chrigus 
Damp�okomotive angeguckt. Als wir 
fertig waren, sind wir auf die Bänke ge-
sessen und wir sind gefahren. Ich war 
hinter Sara und vor Joana. Dann sind wir 
ausgestiegen. In einem anderen Raum 
waren viele Damp�okomotiven. Wir wa-
ren noch in einem anderen Raum. Wir 
konnten die Gleise umschalten. Wir ha-
ben Störche gesehen. Dann haben wir 
Zmittag gegessen und das Dirigenten-
spiel gespielt.
Antonia, 3. Klasse

Lager
Wir waren in Lüscherz. Wir haben 
sehr tolle Sachen ge�lzt zum Beispiel:  
Kugeln, Schlangen, Blumen, kleine Tep-
piche, kleine Decken, Steine um�izt, 
einen Ballon um�lzt usw. Ich war mit 
Joana & Antonia im Zelt. Ich habe das 
Baden am besten gefunden. Ich hatte 
Heimweh.
Sara, 3. Klasse

Das Lager
Das Lager war schön. Ich hatte viel Spass 
und wir haben einen Wellenbrecher  
gebaut und ich hatte ein grosses Zelt mit 
Vincent.
Matti, 2. Klasse
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Schulreise ins Napfgebiet
Wir sind am ersten Tag mit dem Zug 
und dem Bus gefahren und sind auf der 
Berner Seite auf den Napf gewandert. 
Die erste Stunde war mit Abstand die 
Längste und die anstrengendste. Dann 
war alles nicht mehr so steil. Im Ganzen 
dauerte es 2 Stunden und 30 Minuten 
zum Rau�aufen. Als wir oben waren, 
machten wir ungefähr eine halbe Stun-
de Pause. Zum Runterlaufen hatten wir 
ungefähr 3 Stunden. Wir haben in einem 
kleinen Häuschen übernachtet. Es gab 
ein Tipi, einen Hotpot und einen Hoch-
sitz. Als wir angekommen sind, sind wir 
in den Hotpot. Ich war 20 Minuten im 
kalten Wasser, dann noch ein bisschen 
im warmen Wasser. Zum Abendessen 
haben wir Pasta Bolognese gegessen, 
dann haben wir noch ein Bänklispiel 
gespielt und dann sind wir ins Bett. Am 
nächsten Tag sind wir um zwanzig vor 
Acht aufgestanden und haben Zmorge 
gegessen und sind zu einem kleinen 
Füsslein gegangen. Dort haben sie uns 
Gummistiefel gegeben und dann sind 
wir zur Schlucht gelaufen und haben 
angefangen Gold zu waschen. Ich habe 
meine Goldkapsel verloren. Nanelia hat 
mir ein bisschen von ihrem Gold gege-
ben. Dann sind wir zurück. 
Nerea

Der Zukunftstag
Ich ging am Mittwoch um 19:30 Uhr zu 
Stepi, der Gotte von Jens. Am nächsten 
Tag: Ich ging in die Securitas in Zolli-
kofen, dann gingen wir in die Küche. Da 
habe ich grosse Hamburger gemacht. 
Danach gingen wir in den Schiesskeller 
und ich habe von 40 Kugeln nur 1 ver-
fehlt. Um 13:15 Uhr ging die Führung los 
und wir hatten Selbstverteidigung, erste 
Hilfe und etwas falls es brennen sollte. 
Und dann habe ich dem CO der Secu-

ritas essen gebracht, doch dann war es 
schon fertig.
Aric

Draussentag Belpsteinbach
Wir gingen zum Bahnhof Weissenbühl. 
Dort nahmen wir den Zug nach Belp. In 
Belpsteinbach stiegen wir aus und lie-
fen ein kleines Stück. Am Zielort assen 
wir das Znüni. Nach dem Znüniessen 
durften wir spielen. Vali, Jonathan und 
ich sammelten Laub und wir machten 
einen Haufen. Ich hatte einen Abfallsack 
dabei. Wir stopften das Laub in den Sack 
hinein und schütteten das Laub auf ei-
nen Haufen. Danach sprangen wir rein. 
Dann assen wir das Zmittag. Nach dem 
Zmittag machten wir einen Kreis und 
spielten Spiele. Nach dem Spielen gin-
gen wir in die Schule zurück.
Florin

Die Kinder der Mittelstufe

Der erste Draussentag
Wir gingen wieder mal in den Köniz-
bergwald. Als wir dort waren, wurden 
wir in Gruppen eingeteilt. Ich war in der 
Gruppe von Sime. Es ist immer so weiter-
gegangen. Zuerst war ich bei Sime, Mal-
te, Francine, Astrid Istvan und Sina. Nach 
den Posten haben wir was gegessen. 
Danach konnten wir Spielen und danach 
ging es wieder zurück
Anna-Lena

Adventswoche
Wir hatten eine Adventswoche. Wir ha-
ben gebastelt, gebacken und getöpfert. 
Meine Lieblingsposten waren Töpfern, 
Lotto und Backen. Unser erster Posten 
war bei Francine. Das Lösungswort war 
Noél. Danach sind wir bei Sina töpfern 
gegangen. Am nächsten Tag haben wir 
Lotto gespielt, ich hatte zweimal Lotto. 

Nach der Pause sind wir zu Marianne 
zeichnen gegangen. Ich, Luc und Hannah  
haben ein Gingerbread-Mann gezeich-
net. Am nächsten sind wir zuerst zu  
Astrid Gritibänze machen gegangen 
und nach der Pause sind wir noch zu  
Istvan und Marianne. Danach war die 
Adventswoche schon vorbei.
Rafael

Weihnachtskonzert
Wir haben fast vom Schuljahresanfang 
an geübt. Wir sangen bekannte Lieder 
wie «Halleluja» oder «Zimetstern hani 
gern», aber auch Lieder, die ich vorher 
noch nie gehört hatte wie zum Beispiel 
der «Renntier-Rap» oder «Massithi». Am 
Anfang hat es mir nicht so Spass ge-
macht, aber irgendwann war es ziem-
lich cool. Ausser der Mittelstufe haben 
auch noch die Kita, der Kindergarten, 
die Unterstufe und die Oberstufe mit-
gesungen. Ich fand es nicht so cool, dass 
es P�icht war bei allen Liedern mitzuhel-
fen, denn bei der Oberstufe war es frei-
willig. Aber im Grossen und Ganzen war 
es ein gutes Konzert.
Luc

Schlö�itag
Wir gingen auf der Eisbahn Schwarz-
wasser-Brücke Schlö�en. Wir spielten 
Eishockey. Unser Team hat leider verlo-
ren. Danach gingen wir etwas kleines 
Essen. Ich hatte sehr viel dabei. Nanelia 
und ich übten noch ein paar Kunststü-
cke. Wir waren mehrmals umgefallen. 
Das tat immer sehr weh. Es war wun-
derschönes Wetter. Es gab drei Klassen 
auf der Eisbahn. Dann gingen wir mit 
dem Zug wieder nach Hause. Meine 
Füsse taten sehr weh. Es war schön und 
sehr toll.
Sanna
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Der Draussentag
Wir sind zur Schule gelaufen. Ich bin mit 
Nerea und Frederik in den Wald gelaufen 
wir haben Posten gehabt. Bei Istvan ha-
ben wir das Tipi weitergebaut. Das hat 
mir gefallen. Dann habe ich Chips und 
Tuc gegessen. Dann sind wir spielen ge-
gangen. Ich habe Moss geholt für das 
Bett. Am Schluss sind wir zurückgelaufen. 
Tamara

Der Hindutempel
Wir standen in To�en vor einem Gebäu-
de, das eher einer Lagerhalle von Night 
and Day glich, doch dann kam Herr 
Sharma mit seinem Toyota angefrest. Er 
machte uns die Tür auf und wir kamen in 
einem Gang. Das Licht �ackerte ein biss-
chen und es hatte ein kleines schwar-
zes Regal. Dort durften wir die Schuhe 
hineinstellen (keine Angst, ist kein Kri-
mi, ich beschreibe nur das Haus). Dann 
ging es in einen anderen Raum und alle 
staunten (sogar ich). Es hatte ganz viele 
Figuren und die sollten Götter zeigen 
wie Shiva, Ganesha und so weiter. Mister 
Sharma erklärte uns viel, aber das meiste 
hatten wir schon in der Schule, ein paar 
Sachen wussten wir aber noch nicht, 
doch ich habe wohl nicht überall aufge-
passt, weil ich die ganze Zeit auf die tol-
len Figuren geschaut habe. Am Schluss 
bedankten wir uns bei Mister Sharma 
und fuhren nach Hause. 
Yann

Moschee
Als wir in die Moschee kamen, muss-
ten wir unsere Schuhe ausziehen. Dann 
haben wir uns in den Gebetsraum be-
geben, dort durften wir uns hinsetzen. 
Nachdem sich alle gesetzt haben, hat 
der Imam uns Sachen über den Islam 
erzählt. Er hat uns auch einen Gebetsruf 
gezeigt. Der Teppich hatte ein spezielles 

Muster, das in Richtung Mekka gezeigt 
hat, damit man in Richtung Mekka betet. 
Danach gab es noch Snacks und dann 
mussten wir gehen.
Maya

Im buddhistischen Zentrum
Frau Oester hat uns begrüsst und hinein-
gebeten. Wir haben uns hingesetzt. Sie 
hat uns sehr interessante Dinge erzählt, 
wie zum Beispiel, dass sie kein Fleisch 
essen und keinen Alkohol trinken. Sie 
hat uns erzählt, dass die Buddhisten 
glauben, dass man wiedergeboren wird. 
Man kann als alles wiedergeboren wer-
den sagte sie und hinten drin gab es 
noch einen Altar in dem Buddha war 
und Zeichen, die sie uns erklärt hat. Es 
war spannend. Ich fand es toll.
Nanelia

Die Heiliggeistkirche
Andreas Nufer war unser Führer. Als ers-
tes durften wir in der vordersten Reihe 
sitzen. Andreas Nufer erklärte uns dann 
zum Beispiel etwas über drei Männer, 
die in Südfrankreich Ärzte waren und 
dann nach Bern gegangen sind. In Bern 
bauten die Männer eine Kapelle und 
p�egten dort kranke Leute. Dann führ-
te er uns noch oben durch und erzähl-
te uns, was der Henker früher gemacht 
hatte. Dann schauten wir uns noch das 
Burgerspittel an. 
Sophie W. 

In der Synagoge
Ich ging nach dem Zahnarzt zur Synagoge.  
Wir gingen rein und die Jungs mussten 
eine Kippa tragen. Simone Reich war un-
sere Führerin, wir waren leider nur im Ge-
betsraum. Simone erklärte uns, dass man 
die Tora in einem Jahr einmal durchliest. 
Am Schluss gab sie uns noch ein Quiz.
Noemi

Aufklärungsworkshop 
Um 8:15 Uhr hatten wir es uns mit einer 
Decke gemütlich gemacht. Marianne hat 
uns ein Theater über den Zyklus vorge-
stellt. Später hatten wir ein zweites The-
ater gespielt, wo es um ein Baby ging. 
Das war nach mir benannt, weil meine 
Spermien gewonnen hat. Dann haben 
wir zu APT getanzt. Danach gab es wie-
der ein Theater, diesmal von «Rosa» in 
der Pubertät und wie sie das erste Mal 
ihre Mens bekam. Später mussten wir 
ein Formular ausfüllen. Wir bekamen ein 
Heft und eine Rose mit einem Souvenir. 
Die Aufklärung war toll und sehr spiele-
risch. 
Sanna

Maibummel (Draussentag)
Wir waren zuerst in der Schule. Wir hat-
ten alle einen Kindergärtler zugeteilt be-
kommen. Ich hatte Catie an meiner Hand. 
Wir sind eine Stunde gelaufen, bis wir 
angekommen waren. Dort war noch eine 
andere Klasse. Zum Essen hatte ich zwei 
Cervelats, Farmer und Wasser. Nachdem 
ich gegessen hatte, bin ich mit Catie rum-
gelaufen. Dann bin ich zum Feuer gegan-
gen. Dort hat Aric eine Karotte gebraten. 
Nach einer halben Stunde sind wir wieder 
los gegangen. Auf dem Rückweg liefen 
wir durch den Seilpark.
Chiara

Zirkus Blackout
Wir haben zweieinhalb Wochen für den 
Zirkus Blackout geübt, aber bevor wir 
überhaupt anfangen konnten, mussten 
wir die Nummern verteilen. Es gab sehr 
viele Nummern wie zum Beispiel: Slack-
line, Diabolo, Pedalo, Akro und noch 
viele mehr. Ich hatte mich für Diabolo 
und Akro entschieden. Als alle Num-
mern entschieden waren, konnten wir 
loslegen. Den Namen haben wir auch 
noch abgestimmt. Im Rennen waren die 
Namen Fruchtsalat, Blackout und Essig-
gurke. Blackout hatte aber schliesslich 
gewonnen. Dann haben wir geübt und 
geübt und noch mehr geübt. Am Dienstag  
und am Donnerstag Nachmittag haben 
wir mit Annatina unsere Mittelstufen-
nummer STOMP geübt. Wir haben 
Schläger aus Zeitungen gemacht und 
damit auf Holzkisten geschlagen. Am  
31. März 2025 haben wir das erste Mal im 
Schloss Köniz geprobt. Am 1. April war 
dann schon die Premiere! Und am 2. April  
war am Nachmittag um 14:00 Uhr die 
zweite und am Abend die dritte Au�üh-
rung. Bei der dritten Au�ührung waren 
Joachim und Aric krank, also mussten wir 
kleine Änderungen machen. 
Sophie S. 
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Gesundheitsmuseum
Wir waren in Lenzburg im Stapferhaus. 
Es war sehr cool, es hatte ein Wartezim-
mer, in dem man am Anfang wartete. 
Danach kamen Infos wie zum Beispiel 
das unser Herz 85‘000 – 200’000-mal 
am Tag schlägt und wie viel wir pro 
Tag atmen. Danach ging es in so einen 
runden Raum, wo ich irgendeine Stim-
me hörte, aber nichts verstand. Danach 
ging es in so ein Raum, wo Menschen 
auf einem Bildschirm sagten, was sie für 
eine Krankheit haben. Dann nahmen wir 
einen Lift und gingen nach oben. Dort 
gab es: Massagestühle, OP’s wurden ge-
zeigt, Sachen die gesund sind und nicht. 
Und ich habe einen von den Ferien sein 
Bruder gesehen. Den, den ich in den  
Ferien getro�en habe, hiess Francesco. 
Es war insgesamt sehr cool, ich muss 
vielleicht mal mit meiner Mutter gehen. 
Von 1-10 war es eine 10.
Laurin

Bouldern in Worb
Wir sind mit der Klasse nach Worb boul-
dern gegangen. Es war sehr cool, es 
hatte verschiedene Schwierigkeitsgra-
de. Ich habe mich ewig lang an so einer 
gelben Route versucht. Irgendwann 
hat es dann funktioniert. Ich bin zwar 

nicht bis zu dem Toll-Gri� gekommen, 
aber wenigstens bis zu einem Volumen. 
Zwischendrin musste ich ein paar Pau-
sen machen. In diesen Pausen habe ich 
manchmal auch ein paar andere Routen 
geklettert.
Maya

Zeltlager
Am ersten Tag haben wir alles aufge-
baut. Am zweiten Tag haben wir Land-
zeit, Badezeit, Mittagessen gehabt und 
so ging es dann weiter. Ich war mit  
Tamara und Sanna im Zelt. In der Land-
zeit hatten wir das Thema Filzen. Am 
Mittwoch gingen wir einkaufen. Wir 
kochten zum Frühstück «Arme Ritter» 
und zum Zmittag Fajitas. Es war mega 
lecker. Am Donnerstag gab es am Nach-
mittag Olympiade. Ich war mit Noemi, 
Jonathan und Charlie. Wir sind letzter 
geworden. Aber das war mir egal, denn 
Hauptsache wir hatten Spass und das 
hatte ich auch. Dann am Abend war 
Disco. Es war mega toll. Und die Lieder 
waren auch mega. Dann am letzten Tag 
haben wir alles Aufgeräumt und ge-
packt. Danach sind wir zu Fuss und mit 
dem Zug zurück nach Bern. Das war ein 
lustiges Lager.
Nanelia 

Die Schülerinnen und Schüler der Oberstufe

Zweitägige Schulreise – ein Protokoll
Am 19. September traf sich die Oberstufe  
in der Schule. Dann fuhr eine Gruppe 
mit dem Velo nach Belp ins Hüsi und 
eine ging zu Fuss. Ich fuhr mit dem 
Velo. Dort angekommen brachten wir 
unser Gepäck in die Zimmer. Danach 
hatten wir kurz Pause, bis wir dann alle 
mit dem Zug ins Bernaqua fuhren. Dort 
wurden uns die Regeln erklärt. Als alle 
umgezogen waren, trafen wir uns noch 
einmal, um eine Uhrzeit zum Mittages-
sen abzumachen. Dann gingen Suk und 
ich zu den Rutschbahnen, wo wir Max 
und Max trafen, die versuchten, in der 
Rutsche so Knöpfe zu drücken. Das war 
nämlich so ein Spiel, aber sie scha�ten 
es nicht und sagten, wir sollten helfen. 
Sie zogen uns mit und wir versuchten 
zu viert, die Knöpfe zu drücken, aber es 
fehlte immer einer. Wir probierten es 
immer wieder, aber es fehlte ständig ei-
ner. Dann kamen noch Yann, Mattia und 
Léon dazu. Es waren immer Max J. zu 
vorderst, dann Suk, dann ich, Léon oder 
manchmal auch Yann und zuletzt Max 
L. Wir rutschten immer mega langsam 
die Rutsche runter, aber wir scha�ten 
es nie! Es fehlte immer derselbe Knopf. 
Also kamen wir auf die Idee, einfach ei-
nen Rekord zu machen, wie langsam wir 
es scha�ten – was einfach war, da Max 
J. keine Ahnung hatte, warum er immer 
stecken blieb und wir dadurch einfach in 
der Rutsche sitzen konnten. 

Als es Zeit war, assen wir zu Mittag. Da-
nach gingen Léon, Suk, Max L. und ich 
noch einmal zu der Rutsche. Wir wollten 
ein Wettrennen machen: wer zuerst un-
ten war. Wir machten immer zwei und 
zwei. Suk ging mit Max L. und ich mit 
Léon. Wir waren alle gleichzeitig unten.
Danach kamen Max J. und Yann wieder 
dazu und wir versuchten ein letztes Mal, 

die Knöpfe zu drücken. Weil es nicht 
klappte, gingen wir auf die Reifenrut-
sche und kamen auf die brillante Idee, 
nur mit einem Reifen runterzurutschen. 
Wir stürzten uns alle auf den Reifen. Da-
nach gingen wir nur noch ohne Reifen, 
das war cool. Anschliessend gingen wir 
zu einer Rutsche, wo in der Mitte so ein 
kleines Becken war, wo man versuchen 
musste, reinzukommen. Suk und ich 
scha�ten es nicht, da uns das Wasser 
immer wegdrückte. Darum mussten 
uns Léon und Max J. reinziehen. Immer 
wenn wir dort waren, versuchten Max J. 
und Yann Suk und mich wieder auf die 
Rutsche zu ziehen, was nicht so schwie-
rig war. 

Als wir wieder zurück mussten, trafen 
wir uns alle vor dem Bernaqua. Eigent-
lich mussten wir dort warten, aber Suk 
und ich sind trotzdem noch schnell in 
den Aldi gerannt und haben was zu trin-
ken geholt. 

Wir gingen dann wieder mit dem Zug 
zurück ins Hüsi. Dort angekommen gab 
es Essen und wir spielten ein paar Spiele.  
Am Abend machten wir ein Quiz in 
Gruppen. Ich war mit Léon, Dominic und 
Lena in der Gruppe. Das Quiz war ganz 
oke, wir machten nicht so viel. Eigentlich 
waren Léon und ich die meiste Zeit am 
Reden, aber egal. Nach dem Quiz blei-
ben noch ein paar Leute wach und spiel-
ten Spiele oder redeten. 

Am nächsten Morgen weckte uns dann 
Manuela mit so einem speziellen Lied. 
Wir hatten nicht so Freude. Als es dann 
Morgenessen gab, waren wir Mädchen 
alle noch mega verschlafen, vor allem 
ich. Denn neun Uhr ist nicht eine Uhrzeit. 
Ich schlafe sonst immer bis 15:30. Dann 
zogen sich alle an und wir putzten das 
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Hüsi. Petra sagte, sie mache noch das 
Restliche. Danke nochmals, Petra. Dann 
gingen wir wieder in denselben Grup-
pen zurück ins Schulhaus. Dort warteten 
wir auf die Gruppe, die zu Fuss gegan-
gen war, aber weil sie nicht pünktlich 
kam, hatten wir Menschen, die mit dem 
Velo gegangen waren, schon aus. Das 
war einer der besten Aus�üge!
Sarina

Verkehrshaus
Nach den Herbstferien gingen wir ins 
Verkehrshaus. Wir waren mit der Bahn 
in Luzern. Wir konnten im Museum frei  
herumlaufen und Sachen anschauen 
und ausprobieren. Wir hatten eine Füh-
rung, er hat uns die alten Flugzeuge ge-
zeigt.

Am Mittag haben wir eine Mittagspause 
gemacht, ich habe Curry gegessen. Am 

Nachmittag waren wir frei. Ich war mit 
Dilan unterwegs. Am Tre�punkt Bern 
war Schulschluss.  
Radhey

Skilager in Saanenmöser
Dieses Jahr haben wir das Skilager in 
Saanenmöser verbracht. Wir sind mit 
dem Zug dorthin gefahren und gingen 
am gleichen Tag direkt auf die Piste. Wir 
haben dort verschiedene Gruppen ge-
macht: Eine Gruppe für Anfänger*innen, 
eine für die Schnellen und eine für die 
eher Langsameren.

Es gab einen Picknickraum, wo wir im-
mer Znüni und Zmittag assen.

Nach dem ersten Skitag gingen wir ins 
Lagerhaus, das etwa 10 Minuten entfernt 
war. Dort haben wir unsere Sachen aus-
gepackt und die Betten bezogen. Es gab 
zwei Badezimmer – eines für die Mäd-
chen und eines für die Jungs –, die wir 
immer nach dem Schneesport benutzen 
durften. Das Haus hatte drei Stockwerke: 
Der Keller, wo die Duschen waren, ein 
Stock mit Küche und Spielzimmer und 
die beiden oberen Stockwerke, wo die 
Schlafzimmer waren.

Es gab auch verschiedene Gruppen, die 
gekocht und abgewaschen haben. Am 
ersten Tag hat Petra gekocht.

Am Abend haben wir meistens Spiele 
gespielt, die sehr lustig waren. Wir haben 
manchmal bis abends spät Werwölfe  
gespielt.

Am Dienstag gingen wir normal ins Ski-
gebiet und hatten Spass. Am Abend hat 
es stark geschneit. Es sah sehr schön aus. 
Am Mittwoch war der Schnee sehr eisig, 
aber man durfte dann entscheiden, ob 

man schlitteln oder Skifahren/Snow-
boarden wollte. Ich wollte eigentlich 
Skifahren, aber als ich schon oben war 
und losfahren wollte, bemerkte ich, dass 
ich nicht gut bremsen konnte, weil es so 
glatt war. Ich bekam Angst und wollte 
nicht runterfahren, da habe ich die Gon-
del genommen. Als ich unten war, habe 
ich die Schlittengruppe getro�en und 
bin mit ihnen gegangen. Es war sehr lus-
tig. Ich bin aus der Kurve gefallen. Das 
hat ein bisschen wehgetan, aber es war 
lustig.

Am Donnerstag hat es fest geregnet. 
Manche sind ins Hallenbad gegangen 
und andere sind im Haus geblieben und 
haben dort Spiele gespielt. Am Don-
nerstagabend haben wir eine Disco ge-
macht. Yann war der DJ und die Disco 
dauerte bis 23 Uhr. 

Der Freitag war der letzte Tag. Da haben 
wir nur gepackt und aufgeräumt. Einige 
sind noch zum letzten Mal auf die Piste 
gegangen.

Das Skilager hat sehr Spass gemacht und 
die Pisten waren angenehm.
Mewa

Disco im Hüsi
Am 3. April gingen wir nach Belp zu un-
serem Lieblingsaus�ugsort, dem HÜSI. 
Als wir ankamen, war es sehr heiss, da-
rum gingen manche in die Giesse ne-
ben dem Haus mit den Kleidern baden.  
Linnéa und Siri hatten leider einen Ter-
min bei The Voice Kids und mussten da-
rum kurz gehen. Zum Pizzaessen waren 
sie wieder da. Während dem Essen wur-
den Max und Yann geschminkt, das End-
ergebnis des Makeups war richtig schön. 
Dann wurde die Disco vorbereitet und 
alle konnten im Garten sein und manche 
– also vor allem Léon – spielten Football.
O�ziell startete die Disco um 19 Uhr. 
Davor hat Smilla Mewa auch noch ge-
schminkt. Dafür, dass Smilla nicht genau 
wusste, welches Produkt wohin kommt, 
war das Resultat auch sehr gut. Bis auf 
viel zu viel Highlighter (Glitzer).

Die Party konnte starten! Für ein paar 
Personen war die Musik zu viel, sodass 
sie kurz weg oder raus mussten. Manche 
sind komplett losgegangen, sodass man 
das Gefühl hatte, sie seien betrunken. 
Viele Leute haben sich auch von draus-
sen daran beteiligt. Yann war wie üblich 
DJ. 
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Leider durften wir nur bis 23 Uhr Par-
ty machen. Dass da noch fast niemand 
müde war, war ja klar. Deshalb gingen 
mache noch runter an die Aare. Ein paar 
spielten dort Werwolf und andere schau-
ten den Sternenhimmel an. Was der Rest 
machte, weiss keiner. Inzwischen wurde 
es kalt und alle waren wieder im Hüsi 
chillen.

Eine Gruppe musste noch den Film dre-
hen und die Gelegenheit war perfekt, 
denn es war dunkel, hatte ein Dach, von 
dem aus wir �lmen konnten und wir hat-
ten Zeit. Wir haben nämlich bei dem Ju-
gend�lmnacht-Wettbewerb Münsingen 
mitgemacht. 

Als der Film im Kasten war, bekamen 
wir wieder Hunger. Ist ja auch anstren-
gend, zu �lmen und nichts zu machen! 
Auf jeden Fall gingen wir wieder runter 
in die Küche und assen Äpfel, Bananen 
und Züpfe. Ausserdem fanden wir noch 
so eine fake Cola, die musste auch unter 
dem Heisshunger leiden.

Es wurde dann doch spät und wir gin-
gen schlafen – oder wollten es zumin-
dest versuchen, denn Mewas Wecker 
klingelte alle fünf Minuten! Wenigstens 
haben wir jetzt einen Chat, der scheiss 
Wecker von Mewa heisst.

Am nächsten Morgen wurden wir rich-
tig schön mit Mattias Lieblingslied ge-
weckt. Wir assen zuerst was, dann muss-
te wir die Bettanzüge wegnehmen und 
uns bereit für den Aufbruch machen. 
Eine Gruppe entschied sich zu laufen 
und die andere ging mit dem Bus. Petra 
war so lieb und übernahm das Putzen 
für uns. Und schon waren sie vorbei, die 
zwei Tage. 
Elena

Abschlussreise der 9. Klasse in Milano
Nach Mengen von Diskussionen, Vor-
schlägen, Einwänden und Hindernissen 
sind wir zu dem überaus erfreulichen 
Entschluss gekommen – weil es mein 
Vorschlag war – dass wir nach Milano 
gehen. Als wir dann mit Mühe und Fleiss 
den nervigsten Teil der Reise geplant 
hatten, nämlich die Kosten und das Da-
tum, konnte uns nichts und niemand 
mehr im Weg stehen. 
So, weil es wie bereits erwähnt der ner-
vigste Teil der Reise war, will ich nun 
nicht mehr damit auf die Pelle rücken 
und direkt an den Anfang der Reise ge-
hen. Dominic, Michael, Georg (der uns 
erfreulicherweise begleitete!) und ich 

trafen uns um 7:40 am Tre�punkt des 
Berner Hauptbahnhofes, gingen dann 
gemeinsam auf das Gleis 7 und stiegen 
in den Wagen 5 ein. Wenig Zeit verging, 
bis auch die anderen (Max J., Yann, Mat-
tia, Léon und Petra) zu uns stiessen. Nun 
konnte die Reise aber wirklich beginnen. 
Zum ersten Mal stiegen wir in Domodos-
sola um, wir hatten mehr als eine Stunde 
Aufenthalt. Was auch der Grund dafür 
war, dass wir schon früh auf der Reise 
italienischen Kontakt hatten und auch 
schon etwas Sonne tanken konnten. Wir 
stiegen danach noch einmal um und wa-
ren dann auch schon in Milano. 

Als erstes gingen wir zu ei-
nem Restaurant direkt im 
Hauptbahnhof. Es war nicht 
das beste, aber oke. Wir gin-
gen gleich darauf mit der 
Metro zu unserem Airbnb, 
das überraschenderweise 
schön war. Nachdem wir uns 
bereit- und frischgemacht 
hatten, fuhren wir mit der 
Metro nach China Town. Ne-
ben den ganzen schönen 
Frauen und Männern, die wir 
sahen, haben wir auch sehr 
gut gegessen. Somit ging im 
Rausch der vielen Plastikge-
genstände und Schönheiten 
unser erster Abend in Milano 
zu Ende. 

Am nächsten Tag gingen wir 
hauptsächlich shoppen bei 
der Galleria Vittorio Emanu-
ele II und den Dom besichti-
gen. Danach besuchten wir 
das Da Vinci Museum. Am 
Abend gingen wir erneut 
nach China Town, wo wir 
wieder super assen. 

Am letzten Tag packten wir unsere Sa-
chen und machten uns auf den Weg, 
gingen noch einkaufen und assen ein 
leckeres Frühstück. Alles in allem war es 
ein super Aufenthalt in Milano und mir 
hat das abendliche, wenn nicht schon 
fast nächtliche, Metrofahren am besten 
gefallen.
Max L.

Spezialwoche 7. und 8. Klasse
Rubigen Center
In der dritten Woche, als die Neunt-
klässler auf der Abschlussreise in Milano 
waren, hatten wir Sonderprogramm. 
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So war es auch am Dienstag, als wir ins 
Rubigencenter gingen. Nach dem Znüni 
ging es los. Wir fuhren mit dem Zug eine 
Station nach Rubigen, dort mussten wir 
dann kurz noch ein bisschen laufen. Als 
erstes haben wir eine Runde Bowling 
gespielt. Das war sehr toll. Ich glaube, 
es gab drei oder vier Teams, so genau 
weiss ich das nicht mehr, aber was ich 
noch weiss, ist, dass wir die ganze Bow-
linghalle und das ganze Rubigencenter 
für uns hatten, abgesehen vom Personal 
natürlich. 

Danach haben wir draussen unser Zmit-
tag gegessen. Wir hatten Sandwichs 
dabei, die wir in der Schule gemacht 
hatten. Nach dem Essen haben wir noch 
die ganze Gruppe aufgehalten, weil wir 
Mädchen ein Gruppenbild im WC ge-
macht haben. Das einzige Bild, auf dem 
auch wirklich alle zehn Mädchen von 
uns drauf sind. 

Danach haben wir uns dem Outdoor  
Escape Game gewidmet, das war so ähn-
lich wie bei einem Escaperoom, nur dass 
es draussen war und mit GPS. Es gab 
drei Gruppen: zwei Mädchengruppen 
und eine Jungengruppe. Ich war mit 
Elena, Suk, Svea, Mewa und Anna. Wir 
haben uns die My Little Ponys genannt. 
Am Anfang haben wir eine Einführung 
bekommen und einen Ko�er mit einem 
iPad und sonstigem Material. Und dann 
ging es los: Das iPad hat einen Punkt an-
gezeigt und den mussten wir �nden. Als 
wir dort waren, wussten wir nicht richtig, 
was wir machen sollten. Wir dachten, 
es sei jetzt irgendetwas versteckt, das 
wir �nden mussten oder so, aber alles 
war übers iPad gesteuert. Als wir dann  
herausgefunden hatten, dass wir ein-
fach auf den Punkt klicken mussten und 
es uns unsere Mission anzeigte, konnten 
wir dann so richtig loslegen. So sind wir 
immer wieder im Zeug herumgerannt, 

um die nächsten Missionen zu lösen und 
um Geld zu verdienen, denn darum ging 
es am Schluss. 

Man konnte die anderen Teams auch 
hacken. Wir haben nie jemand als erstes 
gehackt, die Jungs habe uns zweimal ge-
hackt und wir haben sie zweimal zurück-
gehackt. Für die zweitletzte Mission hat-
ten wir eine gute halbe Stunde, die war 
echt schwer, aber wir wurden als erstes 
fertig. Als wir dann an der letzten Mission 
waren, hat uns die zweite Mädchengrup-
pe gehackt, aber wir haben es noch nicht 
gemerkt, da die Mission noch im Gange 
war. Als wir dann mit allem ganz fertig 
waren und unsere Missionen abgeschlos-

sen hatten und wir nichts mehr ausrich-
ten konnten, kam die Nachricht, dass sie 
uns gehackt hatten! Eigentlich haben sie 
nur wegen uns und dem Geld, das sie uns 
geklaut haben, gewonnen. Dafür waren 
wir die schnellsten. Man hatte insgesamt 
zwei Stunden Zeit. Wir hatten am Ende 
noch circa eine Viertelstunde übrig. Das 
Thema des ganzen Escape Games war 
Blackout. Wir mussten das Stromnetz 
von Rubigen wiederherstellen, da es ge-
hackt worden war. Wenn wir das nicht 
gescha�t hätten, wäre die ganze Welt für 
immer Dunkelheit versunken, aber das 
ist sie ja zum Glück nicht, da es alle drei 
Teams gescha�t haben. Es war sehr toll! 
Linnéa

Kochduell
Wir trafen uns wie üblich in der Schule. 
Als alle da waren, gingen wir in den Wald. 
Smilla und Siri haben alles vorbereitet 
und Anna hat alle Kochzutaten versteckt. 
Dann wurden wir in drei Gruppen aufge-
teilt: Rot, Gelb, Blau. Wir mussten die Zuta-
ten suchen. Die Gruppe, die am schnells-
ten war, konnte sich die beste Feuerstelle 

aussuchen. Danach konnte man von allen 
Gerichten, die gekocht worden waren, 
probieren und abstimmen. Die Gewin-
ner wurden bekanntgegeben – es war 
die Gruppe Rot. Nach dem Kochduell 
haben ein paar Schüler unseren Zivi nass 
gemacht und danach war der Tag schon 
fertig und wir gingen nach Hause.
Matteo
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(Dominic ist zu spät gekommen). Dann 
sind wir in das Gebäude rein und haben 
noch von einem Bademeister die Regeln 
erklärt bekommen. Uns wurde gesagt, 
dass wir nach drei Verwarnungen aus 
dem Bad �iegen würden. Danach konn-
ten wir endlich baden gehen.

In der Badi waren drei andere Schulen 
und es war sehr voll. Wir haben zuerst 
alle Wasserrutschen ausprobiert und 
haben im Zwischenbecken der Wildwas-
ser-Rutsche versucht, uns gegenseitig 
wieder auf die Rutsche zu werfen. Nach 
dem Mittagessen sind ich und ein paar 
andere Schüler in die Sauna gegangen 
und hatten dort einen Streit mit franzö-
sischen Schülern. Schliesslich sind wir 
alle mit zwei Verwarnungen aus dem 

Bernaqua gegangen und sind zurück 
nach Münsingen gefahren.

Dort haben wir unsere Zelte aufgebaut, 
unsere Schlafsäcke und Matten ausge-
breitet und sind ein bisschen in Münsin-
gen herumgelaufen. Wir haben zu 
Abend gegessen und sind noch einmal 
herumgelaufen. Dann habe ich mit ein 
paar anderen Schüler*innen noch einen 
Film bis um 4 Uhr nachts angeschaut. Ei-
gentlich wollten wir draussen schlafen, 
aber es hat angefangen zu regnen, und 
wir mussten in ein Zelt umziehen.

Am nächsten Morgen hatten alle ma-
ximal drei Stunden geschlafen, aber es 
war trotzdem schön und lustig.
Jens

Am Donnerstag vor den Ferien haben 
wir uns beim Bernaqua getro�en, um 
gemeinsam dort baden zu gehen. Und 
dann haben wir halt so gebadet. Irgend-
wann haben wir zu Mittag gegessen. 
Nach dem Mittagessen sind die meisten 
schon gegangen. Ich bin dann mit Sarina,  
Suk und ein paar anderen noch geblie-
ben. Wir waren auf der Wildwasser-
rutschbahn und haben dort in der Mitte 
in diesem Becken gechillt und einander 
in die Rutschbahn gestossen. Danach 
gingen wir noch auf die Ringerutsch-
bahn und am Schluss noch in dieser 
ganz dunklen Rutschbahn mit den grü-

nen Knöpfen. Dort sind wir alle zusam-
men runtergerutscht. 

Dann sind wir gegangen und es war 
schrecklich, weil es so ultra mega HEEE-
EIIIIIIISSSSS war. 

Zuerst gingen wir in die Schule, um un-
sere Sachen zu holen. Anschliessend 
ging es zum Gemeinschaftsgarten  
Setzhouz, wo wir unsere Zelte aufbau-
ten. Einige haben geplant draussen zu 
schlafen. Irgendwann gab es Abendes-
sen, ich wollte eigentlich meine Sand-
wiches vom Mittag noch essen, aber die 
waren leider nicht mehr essbar. Danach 
gingen wir zum Schlosspark. 

Als wir wieder zurück bei unserem Zelt-
platz waren, haben wir erfahren, dass es 
so einen Nachbarn gab, der seine Ruhe 
haben wollte und deshalb konnten wir 
nicht mehr dort sein, ausser wenn wir lei-
se waren und wir konnten auch kein Feuer  
mehr machen. Deshalb sind wir noch 
einmal zum Schlossparkpark gegangen. 
Einige haben probiert, so einen Trick mit 
einem Pfosten zu machen. Dann sind 
wir wieder zurück gegangen. Eigentlich 
wollten wir noch werwöl�en, aber dann 
hat es doch nicht geklappt. Irgendwann 
am Morgen gingen wir schlafen.

Am nächsten Tag haben wir gefrüh-
stückt und gingen zurück in die Schule. 
Und dann habe wir noch alle zusammen 
impostor gespielt und auf den Schuljah-
resabschluss angestossen.
Svea

Schuljahresabschluss
Wir haben uns am Morgen am Tre�-
punkt Bern Bahnhof getro�en und sind 
dann zur Westside gefahren. Einige 
Schüler*innen sind direkt gekommen 
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AKTIVEN 31.07.2025 31.07.2024

Kassen 0.00 85.00
Postcheck 48'586.34 35'543.73
Banken 458'986.81 536'948.47

Flüssige Mittel 507'573.15 572'577.20

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 124'218.73 172'766.66
Debitor Essensgelder 0.00 0.00
Delkredere -6'211.00 -8'638.40

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 118'007.73 164'128.26

Debitoren Verrechnungssteuer 1'354.70 578.90
Debitoren Sozialleistungen 5'575.85 7'596.55

Übrige kurzfristige Forderungen 6'930.55 8'175.45

Aktive Rechnungsabgrenzung 10'696.10 8'500.00
Aktive Rechnungsabgrenzung 10'696.10 8'500.00

Umlaufvermögen 643'207.53 753'380.91

Wertschriften 1'500.00 1'500.00

Finanzanlagen 1'500.00 1'500.00

Schulmaterial KIGA/US/MS 1.00 1.00
Schulmaterial OS 875.00 1'750.00
Schulmobiliar KIGA/US/MS 3'700.00 2'100.00
Anderes Mobiliar KIGA/US/MS 800.00 1'590.00
Musikinstrumente KIGA/US/MS 1.00 1.00
Umbau Küche KIGA/US/MS 1.00 60.00
Neuer Bodenbelag KIGA/US/MS 450.00 900.00
Einrichtungen und Geräte OS 300.00 600.00
EDV-Einrichtungen KIGA/US/MS 1.00 1.00
EDV-Einrichtungen OS 600.00 1'200.00
EDV-Einrichtungen Verwaltunng 430.00 850.00

Mobile Sachanlagen 7'159.00 9'053.00

Anlagevermögen 8'659.00 10'553.00

Total Aktiven 651'866.53 763'933.91

PASSIVEN

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 54'200.70 80'833.31

Kurzfristige Verbindlichkeiten 54'200.70 80'833.31
 

Banken und PostFinance 841.63 0.00
kurzfristige verzinsliche Verbindlichkeiten 841.63 0.00

BILANZ PER 31. JULI 2025
MONTESSORI SCHULE BERNMontessori Schule Bern

Bilanz per 31.07.2025
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Verein Montessori Schule Bern

Bilanz per 31.07.2025

AKTIVEN 31.07.2025 31.07.2024

Postcheck 9'512.35 8'008.35
Flüssige Mittel 9'512.35 8'008.35

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3'730.00 3'730.00
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3'730.00 3'730.00

Umlaufvermögen 13'242.35 11'738.35

Total Aktiven 13'242.35 11'738.35

PASSIVEN

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3'466.50 3'466.50
Kurzfristige Verbindlichkeiten 3'466.50 3'466.50

Passive Rechnungsabgrenzung 40.00 40.00
Passive Rechnungsabgrenzung 40.00 40.00

Fremdkapital 3'506.50 3'506.50

Kapital per 01.08. 8'231.85 7'327.85
Bilanzgewinn 1'504.00 904.00

Eigenkapital 9'735.85 8'231.85

Total Passiven 13'242.35 11'738.35

RECHNUNG RECHNUNG
2024/2025 2023/2024

Mitgliederbeiträge 1'600.00 1'000.00
.

TOTAL Nettoerlös aus Lieferungen und Leistungen 1'600.00 1'000.00

Post-, Bankspesen 96.00 96.00
Total Finanzaufwand und Finanzertrag 96.00 96.00

TOTAL AUFWAND 96.00 96.00

Jahresgewinn 1'504.00 904.00

BILANZ PER 31. JULI 2025
VEREIN MONTESSORI SCHULE BERN

ERFOLGSRECHNUNG VOM 1. AUGUST 2024 BIS 31. JULI 2025

AKTIVEN 31.07.2025 31.07.2024

Postcheck 9'512.35 8'008.35
Flüssige Mittel 9'512.35 8'008.35

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3'730.00 3'730.00
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3'730.00 3'730.00

Umlaufvermögen 13'242.35 11'738.35

Total Aktiven 13'242.35 11'738.35

PASSIVEN

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3'466.50 3'466.50
Kurzfristige Verbindlichkeiten 3'466.50 3'466.50

Passive Rechnungsabgrenzung 40.00 40.00
Passive Rechnungsabgrenzung 40.00 40.00

Fremdkapital 3'506.50 3'506.50

Kapital per 01.08. 8'231.85 7'327.85
Bilanzgewinn 1'504.00 904.00

Eigenkapital 9'735.85 8'231.85

Total Passiven 13'242.35 11'738.35

RECHNUNG RECHNUNG
2024/2025 2023/2024

Mitgliederbeiträge 1'600.00 1'000.00
.

TOTAL Nettoerlös aus Lieferungen und Leistungen 1'600.00 1'000.00

Post-, Bankspesen 96.00 96.00
Total Finanzaufwand und Finanzertrag 96.00 96.00

TOTAL AUFWAND 96.00 96.00

Jahresgewinn 1'504.00 904.00

BILANZ PER 31. JULI 2025
VEREIN MONTESSORI SCHULE BERN

ERFOLGSRECHNUNG VOM 1. AUGUST 2024 BIS 31. JULI 2025Erfolgsrechnung per 31.07.2025
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AKTIVEN 31.07.2025 31.07.2024

Kassen 0.00 85.00
Postcheck 48'586.34 35'543.73
Banken 458'986.81 536'948.47

Flüssige Mittel 507'573.15 572'577.20

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 124'218.73 172'766.66
Debitor Essensgelder 0.00 0.00
Delkredere -6'211.00 -8'638.40

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 118'007.73 164'128.26

Debitoren Verrechnungssteuer 1'354.70 578.90
Debitoren Sozialleistungen 5'575.85 7'596.55

Übrige kurzfristige Forderungen 6'930.55 8'175.45

Aktive Rechnungsabgrenzung 10'696.10 8'500.00
Aktive Rechnungsabgrenzung 10'696.10 8'500.00

Umlaufvermögen 643'207.53 753'380.91

Wertschriften 1'500.00 1'500.00

Finanzanlagen 1'500.00 1'500.00

Schulmaterial KIGA/US/MS 1.00 1.00
Schulmaterial OS 875.00 1'750.00
Schulmobiliar KIGA/US/MS 3'700.00 2'100.00
Anderes Mobiliar KIGA/US/MS 800.00 1'590.00
Musikinstrumente KIGA/US/MS 1.00 1.00
Umbau Küche KIGA/US/MS 1.00 60.00
Neuer Bodenbelag KIGA/US/MS 450.00 900.00
Einrichtungen und Geräte OS 300.00 600.00
EDV-Einrichtungen KIGA/US/MS 1.00 1.00
EDV-Einrichtungen OS 600.00 1'200.00
EDV-Einrichtungen Verwaltunng 430.00 850.00

Mobile Sachanlagen 7'159.00 9'053.00

Anlagevermögen 8'659.00 10'553.00

Total Aktiven 651'866.53 763'933.91

PASSIVEN

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 54'200.70 80'833.31

Kurzfristige Verbindlichkeiten 54'200.70 80'833.31
 

Banken und PostFinance 841.63 0.00
kurzfristige verzinsliche Verbindlichkeiten 841.63 0.00

BILANZ PER 31. JULI 2025
MONTESSORI SCHULE BERN

BILANZ PER 31. JULI 2025
MONTESSORI SCHULE BERN

PASSIVEN 31.07.2025 31.07.2024

Kreditoren Sozialleistungen 28'741.75 30'172.90
Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 28'741.75 30'172.90

Passive Rechnungsabgrenzung 3'195.36 72'523.60
Rückstellungen Steuern 32'727.70 53'045.00

Passive Rechnungsabgrenzung 35'923.06 125'568.60

Fremdkapital 119'707.14 236'574.81

Kapital per 01.08. 492'009.10 398'663.19
Fonds Härtefälle 35'350.00 35'350.00
Bilanzgewinn 4'800.29 93'345.91

Eigenkapital 532'159.39 527'359.10

Total Passiven 651'866.53 763'933.91
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Wir bedanken uns im Namen der Montessori Schule Bern bei allen, die sich im 
vergangenen Schuljahr in irgendeiner Weise für die Montessori Schule eingesetzt  
haben. 

Herzlich 
das Montessori Team
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